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(54) STECKVERBINDER, INSBESONDERE EINEN MINI-KOAX-AUTOMOTIVE-STECKVERBINDER, 
ZUM VERBINDEN MIT EINER KOMPLEMENTÄREN STECKERVORRICHTUNG, SOWIE DIE 
VERWENDUNG DES STECKVERBINDERS

(57) Ein Aspekt betrifft einen Steckverbinder (10),
insbesondere ein Mini-Koax-Automotive-Steckverbin-
der, zum Verbinden mit einer komplementären Stecker-
vorrichtung, wobei der Steckverbinder aufweist:
- mindestens einen Koax-Steckverbinder (16-1) zum
Verbinden mit einer entsprechenden Koax-Buchse der
komplementären Steckervorrichtung, und
- ein Gehäusekörper (12) aufweisend ein erstes (30) und
zweites Gehäusekörperteil (40), die zu dem Gehäuse-
körper (12) zusammenfügbar sind,
wobei Kontaktflächen (36) des ersten Gehäusekörper-
teils (30) und/oder Kontaktflächen (44) des zweiten Ge-
häusekörperteils (40) mindestens einen Vorsprung (38)
aufweisen, der sich in Richtung der anderen Kontaktflä-
che (36, 44) erstreckt, und
wobei der mindestens eine Vorsprung (38) einer der Kon-
taktflächen (36, 44) beim Fügen des ersten Gehäusekör-
perteils (30) und des zweiten Gehäusekörperteils (40)
zu dem Gehäusekörper (12) in physischen Kontakt mit
der anderen Kontaktfläche der Kontaktflächen (36, 44)
gelangt.
 



EP 4 383 472 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder, ins-
besondere einen Mini-Koax-Automotive-Steckverbin-
der, zum Verbinden mit einer komplementären Stecker-
vorrichtung, sowie die Verwendung des Steckverbin-
ders.
[0002] Steckverbinder, insbesondere Steckverbinder
für Automotive-Anwendungen, müssen einer Vielzahl
von Anforderungen genügen. So müssen Steckverbin-
der eine sichere und zuverlässige Übertragung von elek-
trischen Signalen, beispielsweise Hochfrequenzsigna-
len ermöglichen. Des Weiteren müssen die Steckverbin-
der langlebig sein und aufgrund meist geringer Platzver-
hältnisse am vorgesehenen Installationsort geringe Ab-
messungen aufweisen und möglichst kompakt ausgebil-
det sein.
[0003] Ferner setzen sich im Automotive-Bereich
Standards für Steckverbinder durch. So sind beispiels-
weise standardisierte FAKRA-(Steck-)-Verbinder be-
kannt. Bei FAKRA handelt es sich um einen Normenaus-
schuss für Automobiltechnik in dem Deutschen Institut
für Normung, der internationale Normungsinteressen auf
dem Gebiet der Automobiltechnik vertritt. Der FAKRA-
Standard stellt ein auf Formkodierung und Farbkodie-
rung basierendes System zum korrekten Anbringen von
Steckervorrichtungen an Steckverbindern bereit.
[0004] Des Weiteren weisen Steckverbinder eine Viel-
zahl von Bauteilen bzw. Komponenten auf, welche zu
dem Steckverbinder zusammengesetzt werden. Dabei
ist es wichtig, dass beim Fertigen bzw. Zusammensetzen
des Steckverbinders, sichergestellt wird, dass Eigen-
schaften des Steckverbinders, insbesondere elektrische
Eigenschaften erfüllt sind.
[0005] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen Steckverbinder, insbesondere einen Mini-
Koax-Automotive-Steckverbinder, sowie eine Verwen-
dung eines Steckverbinder vorzuschlagen, die es ermög-
lichen, dass ein Steckverbinder gewünschte Eigenschaf-
ten aufweist. Insbesondere sollen die elektrischen Eigen-
schaften und Fertigung bzw. das Zusammensetzen des
Steckverbinders verbessert werden.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände der
unabhängigen Ansprüche gelöst. Bevorzugte Ausfüh-
rungsformen sind in den abhängigen Ansprüchen ange-
geben.
[0007] Ein erster Aspekt betrifft einen Steckverbinder,
insbesondere ein Mini-Koax-Automotive-Steckverbin-
der, zum Verbinden mit einer komplementären Stecker-
vorrichtung, wobei der Steckverbinder aufweist:

- mindestens einen Koax-Steckverbinder zum Verbin-
den mit einer entsprechenden Koax-Buchse der
komplementären Steckervorrichtung, und

- ein Gehäusekörper aufweisend ein erstes und zwei-
tes Gehäusekörperteil, die zu dem Gehäusekörper
zusammenfügbar sind,

wobei das zu dem Gehäusekörper zusammen-
gefügte erste und zweite Gehäusekörperteil ei-
nen Aufnahmeraum umgeben, in dem der min-
destens eine Koax-Steckverbinder zumindest
abschnittsweise angeordnet ist,
wobei ein erster Abschnitt des mindestens einen
Koax-Steckverbinders mit der Koax-Buchse
verbindbar ist und aus dem ersten Gehäusekör-
perteil herausgeführt ist,
wobei ein zweiter Abschnitt des mindestens ei-
nen Koax-Steckverbinders aus dem zweiten
Gehäusekörperteil herausgeführt ist,
wobei jeder des ersten Gehäusekörperteils und
des zweiten Gehäusekörperteils eine Kontakt-
fläche aufweisen, die beim Fügen des ersten
Gehäusekörperteils und des zweiten Gehäuse-
körperteils zu dem Gehäusekörper aufeinander
zubewegt werden,
wobei die Kontaktfläche des ersten Gehäuse-
körperteils und/oder die Kontaktfläche des zwei-
ten Gehäusekörperteils mindestens einen Vor-
sprung aufweisen, der sich in Richtung der an-
deren Kontaktfläche erstreckt, und
wobei der mindestens eine Vorsprung einer der
Kontaktflächen beim Fügen des ersten Gehäu-
sekörperteils und des zweiten Gehäusekörper-
teils zu dem Gehäusekörper in physischen Kon-
takt mit der anderen Kontaktfläche der Kontakt-
flächen gelangt.

[0008] Vorteilhafterweise ermöglicht das Vorsehen
des Vorsprungs, dass beim Fügen des Gehäusekörpers,
ein definierter Kontaktschluss zwischen dem ersten Ge-
häusekörperteil und dem zweiten Gehäusekörperteil ent-
steht. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass der Ge-
häusekörper ein elektrisches Signal leiten soll, beispiels-
weise eine elektrische Masse, wobei der physische Kon-
takt dabei eine definierte elektrische Verbindung zwi-
schen dem ersten und zweiten Gehäusekörperteil dar-
stellt. Ferner kann eine gute Abschirmung des in dem
Aufnahmeraum vorgesehenen Koax-Steckverbinders
gewährleistet werden.
[0009] Insbesondere können die Kontaktfläche des
ersten Gehäusekörperteils und die Kontaktfläche des
zweiten Gehäusekörperteils derart angeordnet sein,
dass diese während und nach dem Fügen im Wesentli-
chen gegenüberliegend und parallel zueinander sind.
Unter Fügen wird insbesondere das Zusammenfügen
bzw. Zusammensetzen des ersten Gehäusekörperteils
und des zweiten Gehäusekörperteils zu dem Gehäuse-
körper verstanden. Dabei kann das zweite Gehäusekör-
perteil zumindest teilweise in das erste Gehäusekörper-
teil einführbar sein. Ferner kann die Kontaktfläche des
ersten Gehäusekörperteils mindestens einen Vorsprung
aufweisen, der durch das Fügen in physischen Kontakt
mit der Kontaktfläche des zweiten Gehäusekörperteils
gelangt. Zusätzlich oder alternativ kann die Kontaktflä-
che des zweiten Gehäusekörperteils mindestens einen
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Vorsprung aufweisen, der durch das Fügen in physi-
schen Kontakt mit der Kontaktfläche des ersten Gehäu-
sekörperteils gelangt. Vorzugsweise kann nach dem Fü-
gen ein physischer Kontakt zwischen dem Vorsprung
und der anderen Kontaktfläche bestehen und die Kon-
taktfläche des ersten Gehäusekörperteils und die Kon-
taktfläche des zweiten Gehäusekörperteils kontaktieren
sich nicht.
[0010] Bevorzugt kann der Steckverbinder als stan-
dardkonformer Steckverbinder ausgebildet sein, der ins-
besondere konform zu einem Standard des Automotiv-
Sektors, beispielsweise FAKRA HF- und USCAR und
insbesondere konform zu den Normen DIN 72594-1 und
USCAR-18, ist.
[0011] Ferner kann vorgesehen sein, dass der Steck-
verbinder an einer Leiterplatte anordenbar bzw. anbring-
bar ist. Insbesondere kann der zweite Abschnitt des min-
destens einen Koax-Steckverbinders elektrisch
und/oder physisch mit einer Leiterplatte verbindbar sein.
[0012] Bevorzugt ist der mindestens ein Koax-Steck-
verbinder dazu ausgelegt, Hochfrequenzsignale, bei-
spielsweise für GPS-, Mobilfunk-, und/oder Radio-An-
wendungen, zu übertragen. Beispielsweise kann der Ko-
ax-Steckverbinder dazu ausgelegt sein, Hochfrequenz-
signale bis zu einer Frequenz von 6 GHz zu übertragen.
[0013] Vorzugsweise können das erste und zweite Ge-
häusekörperteil jeweils ein Druckgussbauteil sein, wel-
ches bevorzugt aus einer elektrisch leitenden Legierung,
insbesondere aus einer Zink-Legierung, hergestellt ist.
[0014] Vorzugsweise kann der mindestens eine Vor-
sprung elastisch und/oder plastisch verformbar sein. Fer-
ner kann vorgesehen sein, dass der mindestens eine
Vorsprung sich beim Fügen des Gehäusekörpers ver-
formt. Insbesondere kann der Vorsprung beim Fügen des
Gehäusekörpers gegen die andere gegenüberliegende
Kontaktfläche gepresst werden, wodurch der Vorsprung
sich der Kontur der anderen Kontaktfläche anpasst. Al-
ternativ oder optional kann die andere Kontaktfläche sich
verformen und der Kontur des Vorsprungs anpassen.
[0015] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass sich
das erste Gehäusekörperteil und das Gehäusekörperteil
so weit Zusammenfügen lassen, durch eine Bewegung
aufeinander zu, dass eine Verformung des Vorsprungs
und/oder der anderen Kontaktfläche möglich ist.
[0016] Vorzugsweise kann der mindestens eine Vor-
sprung eine Längsrichtung aufweisen, die im Wesentli-
chen parallel zu einer Verbindungsrichtung, in der der
Steckverbinder mit der kompatiblen Steckervorrichtung
zu verbinden ist, verläuft und/oder die im Wesentlichen
quer, insbesondere senkrecht, zu einer Fügerichtung, in
der das erste und zweite Gehäusekörperteil gefügt wer-
den, verläuft. Mit anderen Worten, der Vorsprung kann
länglich ausgebildet sein und sich entlang der Verbin-
dungsrichtung erstrecken. Ferner können die Verbin-
dungsrichtung und die Fügerichtung im Wesentlichen
senkrecht zueinander verlaufen.
[0017] Vorzugsweise können die Kontaktfläche des
ersten Gehäusekörperteils und/oder die Kontaktfläche

des zweiten Gehäusekörperteils im Wesentlichen eben
sein. Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass die Kon-
taktfläche des ersten Gehäusekörperteils und/oder die
Kontaktfläche des zweiten Gehäusekörperteils im We-
sentlichen parallel zu der Verbindungsrichtung verlaufen
und/oder im Wesentlichen quer, insbesondere senk-
recht, zu der Fügerichtung verlaufen.
[0018] Vorzugsweise kann die Längsrichtung der Kon-
taktfläche des ersten Gehäusekörperteils und/oder die
Längsrichtung der Kontaktfläche des zweiten Gehäuse-
körperteils im Wesentlichen quer, insbesondere senk-
recht, zur Längsrichtung des mindestens einen Vor-
sprungs verlaufen.
[0019] Vorzugsweise kann der Vorsprung abgerundet
oder spitzzulaufend sein. Insbesondere kann der Vor-
sprung im Querschnitt im Wesentlichen halbkreisförmig
oder dreieckig ausgebildet sein.
[0020] Vorzugsweise kann die Kontaktfläche des ers-
ten Gehäusekörperteils und/oder die Kontaktfläche des
zweiten Gehäusekörperteils mindestens zwei Vorsprün-
ge aufweisen, die quer zu ihrer Längsrichtung voneinan-
der beabstandet sind. In einer besonders bevorzugten
Ausführungsform kann die Kontaktfläche des ersten Ge-
häusekörperteils und/oder die Kontaktfläche des zweiten
Gehäusekörperteils fünf Vorsprünge aufweisen, die quer
zu ihrer Längsrichtung voneinander beabstandet sind.
Vorzugsweise sind bei Ausführungsformen mit mehreren
Vorsprüngen, die Vorsprünge parallel zueinander aus-
gerichtet.
[0021] In einer bevorzugten Ausführungsform beträgt
die Länge (quer zur Verbindungsrichtung) der Kontakt-
fläche des ersten Gehäusekörperteils zwischen 6mm
und 10mm und/oder die Breite (entlang der Verbindungs-
richtung) der Kontaktfläche des ersten Gehäusekörper-
teils beträgt zwischen 0,5mm und 1,5mm, bevorzugt zwi-
schen 0,7mm und 1,3mm und insbesondere zwischen
0,9mm und 1,1 mm. Bevorzugt beträgt die Länge des
mindestens einen Vorsprungs zwischen 0,5mm und
1,5mm, bevorzugt zwischen 0,7mm und 1,3mm und ins-
besondere zwischen 0,9mm und 1,1mm. Besonders be-
vorzugt entspricht die Länge des mindestens einen Vor-
sprungs der Kontaktfläche des ersten Gehäusekörper-
teils im Wesentlichen der Breite der Kontaktfläche des
ersten Gehäusekörperteils. Weiter kann die Kontaktflä-
che des zweiten Gehäusekörperteils kleiner als die Kon-
taktfläche des ersten Gehäusekörperteils sein. Insbe-
sondere kann die Länge (quer zur Verbindungsrichtung)
der Kontaktfläche des zweiten Gehäusekörperteils zwi-
schen 5mm und 9mm betragen und/oder die Breite (ent-
lang der Verbindungsrichtung) der Kontaktfläche des
zweiten Gehäusekörperteils kann zwischen 0,4mm und
0,9mm, bevorzugt zwischen 0,5mm und 0,8mm, betra-
gen. Bevorzugt entspricht die Länge des mindestens ei-
nen Vorsprungs der Kontaktfläche des zweiten Gehäu-
sekörperteils der Breite der Kontaktfläche des zweiten
Gehäusekörperteils.
[0022] Vorzugsweise kann der mindestens eine Vor-
sprung zwischen 0,05mm und 0,15mm, bevorzugt zwi-
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schen 0,07mm und 0,13mm und insbesondere zwischen
0,09mm und 0,11mm von seiner jeweiligen Kontaktflä-
che hervorstehen. Ferner kann die Breite (quer zur Ver-
bindungsrichtung) des mindestens einen Vorsprungs an
der Kontaktfläche zwischen 0,2mm und 0,4mm, bevor-
zugt zwischen 0,25mm und 0,35mm, betragen. Fener
können benachbarte Vorsprünge einen Mindestabstand
von 0,5mm und einen Maximalabstand von 1,5mm zu-
einander aufweisen.
[0023] Des Weiteren kann der Koax-Steckverbinder
vorzugsweise aufweisen:

eine elektrisch leitfähige Hülse,
einen elektrisch leitfähigen Innenkontakt mit einem
ersten Kontaktabschnitt, der gegenüber einem zwei-
ten Kontaktabschnitt des Innenkontakts abgewinkelt
ist, wobei der erste Kontaktabschnitt mittels eines
ersten Isolationselements in der Hülse gehalten
wird, und
ein zweites Isolationselement, welches zumindest
abschnittsweise den zweiten Kontaktabschnitt um-
gibt,
wobei das erste Gehäusekörperteil einen ersten Iso-
lationselementaufnahmeraum aufweist, der zumin-
dest abschnittsweise das erste Isolationselement
aufnimmt, und
wobei das zweite Gehäusekörperteil einen zweiten
Isolationselementaufnahmeraum aufweist, der zu-
mindest abschnittsweise das zweite Isolationsele-
ment aufnimmt. Vorzugsweise kann der erste Kon-
taktabschnitt

[0024] Bestandteil des ersten Abschnitts des Koax-
Steckverbinders sein und durch eine Öffnung des ersten
Gehäusekörperteils aus dem ersten Gehäusekörperteil
geführt sein. Ferner können der erste Kontaktabschnitt
und der zweite Kontaktabschnitt 90° zueinander abge-
winkelt sein.
[0025] In einer bevorzugten Ausführungsform kann
der Steckverbinder mindestens zwei Koax-Steckverbin-
der, bevorzugt mindestens vier Koax-Steckverbinder
und insbesondere genau vier Koax-Steckverbinder auf-
weisen.
[0026] Des Weiteren kann die Kontaktfläche des zwei-
ten Gehäusekörperteils Bestandteil einer Wand des
zweiten Gehäusekörperteils sein, wobei die Wand quer
zur Verbindungsrichtung verläuft und den Aufnahme-
raum begrenzt.
[0027] Ein zweiter Aspekt betrifft eine Verwendung ei-
nes Steckverbinders gemäß dem ersten Aspekt, wobei
durch Fügen des ersten und zweiten Gehäusekörperteils
zu dem Gehäusekörper, der Vorsprung verformt wird und
einen Kontaktschluss mit der anderen Kontaktfläche bil-
det.
[0028] Vorzugsweise kann das erste Gehäusekörper-
teil und das zweite Gehäusekörperteil miteinander ver-
presst werden, um das erste Gehäusekörperteil und das
zweite Gehäusekörperteil zu dem Gehäusekörper zufü-

gen. Der zweite Aspekt kann ferner Merkmale des ersten
Aspekts und umgekehrt aufweisen.
[0029] Im Folgenden wird eine Ausführungsform der
Erfindung anhand der beiliegenden Figuren näher be-
schrieben. Es versteht sich, dass die vorliegende Erfin-
dung nicht auf diese Ausführungsform beschränkt ist,
und dass einzelne Merkmale der Ausführungsform im
Rahmen der beiliegenden Ansprüche zu weiteren Aus-
führungsformen kombiniert werden können.
[0030] Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines Steckver-
binders,

Figur 2 eine Explosionsdarstellung des Steckverbin-
ders,

Figur 3 eine Detailansicht des Steckverbinders,
Figur 4 eine Rückansicht des Steckverbinders,
Figur 5 eine weitere Detailansicht des Steckverbin-

ders,
Figur 6 eine weitere Detailansicht des Steckverbin-

ders, und
Figur 7 eine Detailansicht des Steckverbinders.

[0031] Figur 1 zeigt einen Steckverbinder 10 mit einem
Gehäusekörper 12. Der Steckverbinder 10 kann mit einer
komplementären Steckervorrichtung (nicht gezeigt) ver-
bunden werden. Ferner kann der Steckverbinder 10 ein
Verbindungsgehäuse 14 umfassen, welches auf den Ge-
häusekörper 12 aufsteckbar ist und welches die Stecker-
vorrichtung an dem Gehäusekörper 12 sichert. Der
Steckverbinder 10 ist insbesondere als Mini-Koax Auto-
motive Steckverbinder ausgebildet und weist vier Koax-
Steckverbinder 16-1 bis 16-4 auf, wobei die Erfindung
nicht auf vier Koax-Steckverbinder beschränkt ist. So
kann der Steckverbinder 10 auch nur einen Koax-Steck-
verbinder oder mehrere Koax-Steckverbinder aufwei-
sen. Die Koax-Steckverbinder 16-1 bis 16-4 dienen zum
Verbinden mit entsprechenden Koax-Buchsen der kom-
plementären Steckervorrichtung. Zum Verbinden der
komplementären Steckervorrichtung mit dem Steckver-
binder 10, insbesondere zum Verbinden der Koax-Steck-
verbinder 16-1 bis 16-4 mit den Koax-Buchsen der kom-
plementären Steckervorrichtung, wird die komplementä-
re Steckervorrichtung in der gezeigten Verbindungsrich-
tung V auf den Gehäusekörper 12 geschoben und ge-
gebenenfalls in das Verbindungsgehäuse 14 einge-
steckt.
[0032] Der Gehäusekörper 12 besteht aus einem ers-
ten Gehäusekörperteil 30 und einem zweiten Gehäuse-
körperteil 40, die zu dem Gehäusekörper 12 zusammen-
gefügt werden können (siehe auch Figuren 2 und 3). Die
zu dem Gehäusekörper 12 zusammengefügten ersten
und zweiten Gehäusekörperteile 30 und 40 umgeben
bzw. umschließen einen Aufnahmeraum in dem die Ko-
ax-Steckverbinder 16-1 bis 16-4 zumindest abschnitts-
weise angeordnet sind, wobei ein erster Abschnitt 18 von
jeden der Koax-Steckverbinder 16-1 bis 16-4 aus dem
ersten Gehäusekörperteil 30 entgegen der Verbindungs-
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richtung V herausgeführt ist. Der erste Abschnitt 18 kon-
taktiert insbesondere die Koax-Buchsen der verbunde-
nen Steckervorrichtung. Ferner ist ein zweiter Abschnitt
20 (siehe insbesondere Fig. 4) von jeden der Koax-
Steckverbinder 16-1 bis 16-4 aus dem zweiten Gehäu-
sekörperteil 40 geführt. Der Steckverbinder 10 kann ins-
besondere an einer anderen Vorrichtung, beispielsweise
einer Leiterplatte, montierbar sein und die Koax-Steck-
verbinder 16-1 bis 16-4 können mittels des zweiten Ab-
schnitts 20 mit einer elektrischen Leitung der anderen
Vorrichtung verbunden werden.
[0033] Der erste Gehäusekörperteil 30 kann ferner ei-
nen Aufnahmesockel 32 aufweisen, welcher entgegen
der Verbindungsrichtung V weist, wobei die Koax-Steck-
verbinder 16-1 bis 16-4 durch den Aufnahmesockel 32
entgegen der Verbindungsrichtung V nach Außen ge-
führt sind. Auf den Aufnahmesockel 32 kann ferner das
Verbindungsgehäuse 14 in Verbindungsrichtung V auf-
steckbar sein, wobei zum Verbinden des Steckverbin-
ders 10 mit der komplementären Steckervorrichtung die
komplementäre Steckervorrichtung in das Verbindungs-
gehäuse 14 in Verbindungsrichtung V einsteckbar ist.
Das Verbindungsgehäuse 14 kann dabei eine bestimmte
Orientierung vorgeben, mit der die komplementäre Ste-
ckervorrichtung mit dem Steckverbinder 10 verbunden
wird.
[0034] Figur 2 zeigt weiter eine Explosionsdarstellung
des Steckverbinders 10. Die vier Koax-Steckverbinder
16-1 bis 16-4 können im Wesentlichen parallel zueinan-
der in dem Gehäusekörper 12 ausgerichtet sein. Jeder
Koax-Steckverbinder 16-1 bis 16-4 weist einen elektrisch
leitfähigen Innenkontakt 22 auf, der im Wesentlichen
flach und länglich ausgebildet ist. Ferner ist der Innen-
kontakt 22 dazu ausgebildet, die Koax-Buchse der kom-
patiblen Steckervorrichtung mit einer anderen Vorrich-
tung elektrisch zu verbinden. Der Innenkontakt 22 kann
einen ersten Kontaktabschnitt 22-1 und einen zweiten
Kontaktabschnitt 22-2 aufweisen, wobei der zweite Kon-
taktabschnitt 22-2 gegenüber dem ersten Kontaktab-
schnitt 22-1 um einen vorbestimmten Winkel, vorzugs-
weise ca. 90°, abgewinkelt ist. Ferner weist jeder Koax-
Steckverbinder 16-1 bis 16-4 eine im Wesentlichen hohl-
zylindrisch ausgebildete Hülse 24 auf, welche den ersten
Kontaktabschnitt 22-1 zumindest abschnittsweise um-
gibt. Die Hülse 24 und der erste Kontaktabschnitt 22-1
sind durch eine Durchtrittsöffnung des ersten Gehäuse-
körperteils 30 aus dem ersten Gehäusekörperteil 30 und
insbesondere aus dem Aufnahmesockel 32 geführt. Fer-
ner ist der zweite Kontaktabschnitt 22-2 aus dem zweiten
Gehäusekörperteil 40 geführt.
[0035] Ferner ist der Innenkontakt 22 im Bereich des
ersten Kontaktabschnitts 22-1 zumindest abschnittswei-
se entlang der Längsrichtung des Innenkontakts 22 von
einem ersten dielektrischen Isolationselement 26 umge-
ben. Das erste dielektrische Isolationselement 26 hält
den ersten Kontaktabschnitt 22-1 in der Hülse 24. Der
erste Gehäusekörper 30 kann für jedes erste dielektri-
sche Isolationselement 26 einen ersten Isolationsele-

mentaufnahmeraum 31 (siehe Figur 3) aufweisen, in dem
das erste dielektrische Isolationselement 26 vorzugswei-
se formschlüssig angeordnet werden kann. Ferner ist
auch der Innenkontakt 22 im Bereich des zweiten Kon-
taktabschnitts 22-2 zumindest abschnittsweise von ei-
nem zweiten dielektrischen Isolationselement 28 umge-
ben, wobei das erste dielektrische Isolationselement 26
und das zweite dielektrische Isolationselement 28 an
dem Innenkontakt 22 voneinander beabstandet ange-
ordnet, wenn der Innenkontakt 22 nicht abgewinkelt ist.
Das erste dielektrische Isolationselement 26 und das
zweite dielektrische Isolationselement 28 können insbe-
sondere mit einem Spritzguss-Verfahren mit dem Innen-
kontakt 22 verbunden bzw. an diesem angeordnet wer-
den.
[0036] Zum Zusammenfügen des Gehäusekörpers 12
werden die Koax-Steckverbinder 16-1 bis 16-4 zunächst
in entsprechende Anordnungspositionen des ersten Ge-
häusekörperteils 30 entgegen der Verbindungsrichtung
V eingesetzt. Anschließend werden das erste Gehäuse-
körperteil 30 und das zweite Gehäusekörperteil 40 ent-
lang einer Fügerichtung F, welche im Wesentlichen quer
zur Verbindungsrichtung V verläuft, und insbesondere
unter 90° zur Verbindungsrichtung V, aufeinander zube-
wegt, um das erste Gehäusekörperteils 30 und das zwei-
te Gehäusekörperteil 40 zu dem Gehäusekörper 12 zu
fügen. Die Fügerichtung F entspricht dabei der Richtung,
in der das zweite Gehäusekörperteil 40 in das erste Ge-
häusekörperteil 30 einzuschieben ist, um den Gehäuse-
körper 12 zu bilden.
[0037] Ferner kann das zweite Gehäusekörperteil 30
für jedes zweite dielektrische Isolationselement 28 einen
zweiten Isolationselementaufnahmeraum 42 aufweisen,
der dazu ausgelegt ist, dass zweite dielektrische Isolati-
onselement 28 bevorzugt formschlüssig aufzunehmen,
wenn der Gehäusekörper 12 zusammengesetzt ist. Zum
Zusammensetzten des Gehäusekörpers 12, wird der
zweite Gehäusekörperteil 40 zumindest abschnittsweise
entlang der Fügerichtung F in den ersten Gehäusekör-
perteil 30 eingeführt (siehe Fig. 3).
[0038] Der Gehäusekörper 12 weist im Wesentlichen
eine quaderförmige Form auf, von der der Aufnahmeso-
ckel 32 entgegen der Verbindungsrichtung V hervorgeht.
Ferner können an einer Unterseite des Gehäusekörpers
12, welche im Wesentlichen parallel zur Verbindungs-
richtung V verläuft, insbesondere an dem ersten Gehäu-
sekörperteil 30, Befestigungselemente 34 angeordnet
sein, mit denen der Steckverbinder 10 an einer anderen
Vorrichtung, beispielsweise einer Leiterplatte, befestig-
bar ist.
[0039] Wie in den Figuren 3 und 4 gezeigt, weist der
erste Gehäusekörperteil 30 eine erste Kontaktfläche 36
und der zweiten Gehäusekörperteil 40 eine zweite Kon-
taktfläche 44 auf. Beim Fügen des ersten Gehäusekör-
perteils 30 und des zweiten Gehäusekörperteils 40 zu
dem Gehäusekörper 12 werden die erste Kontaktfläche
36 und die zweite Kontaktfläche 44 entlang der Füge-
richtung F aufeinander zubewegt und überlappen sich in
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Fügerichtung F blickend. Die erste Kontaktfläche 36 und
die zweite Kontaktfläche 44 sind im Wesentlichen eben
und verlaufen im Wesentlichen parallel zur Verbindungs-
richtung V und/oder quer zur Fügerichtung F (wenn der
Gehäusekörper 10 zusammengesetzt ist). Eine oder bei-
der der ersten Kontaktfläche 36 und zweiten Kontaktflä-
che 44 kann mindestens einen Vorsprung 38 aufweisen,
der sich ausgehend von der entsprechenden Kontaktflä-
che in Richtung der anderen Kontaktfläche erstreckt. In
den Figuren 3 bis 5 weist lediglich die erste Kontaktfläche
36 den mindestens einen Vorsprung 38, hier genaue fünf
Vorsprünge 38-1 bis 38-5 auf, die sich in Richtung der
zweiten Kontaktfläche 44 erstrecken.
[0040] Des Weiteren zeigt Figur 4, dass die Vorsprün-
ge 38-1 bis 38-5 beim Fügen des Gehäusekörpers 12 in
physischen Kontakt mit der gegenüberliegenden Kon-
taktfläche, hier der zweiten Kontaktfläche 44, gelangen,
wodurch ein definierter physischer Kontakt, insbesonde-
re ein definierter elektrischer Kontakt zwischen dem ers-
ten Gehäusekörperteil 30 und dem zweiten Gehäusekör-
perteil 40 hergestellt wird. Insbesondere können hierzu
das erste Gehäusekörperteil 30 und das zweite Gehäu-
sekörperteil 40 elektrisch leitend ausgebildet sein. Bei-
spielsweise können das erste Gehäusekörperteil 30 und
das zweite Gehäusekörperteil 40 ein Zink-Druckguss-
Bauteil sein, die vorzugsweise beim Fügen miteinander
verpresst werden.
[0041] Des Weiteren ist es möglich, dass die Vorsprün-
ge 38 elastisch oder plastisch verformbar sind und sich
somit der Form der Kontaktfläche, welche sie physisch
kontaktieren, anpassen. Ebenso kann eine Anpassung
der physisch kontaktierten Kontaktfläche, die ebenfalls
elastisch oder plastisch verformbar sein kann, an die Vor-
sprünge 38 erfolgen.
[0042] Der Vorsprung oder die Vorsprünge 38 können
länglich ausgebildet sein (siehe Fig. 3), wobei die Längs-
richtung L1 des Vorsprungs 38 oder der Vorsprünge 38
im Wesentlichen parallel zur Verbindungsrichtung V
und/oder quer zur Fügerichtung F verläuft. Der Vor-
sprung oder die Vorsprünge 38 können vorzugsweise
abgerundet oder spitzzulaufend sein. Insbesondere kön-
nen der Vorsprung oder die Vorsprünge 38 im Quer-
schnitt (quer zur Längsrichtung L1 des Vorsprungs 38)
im Wesentlichen halbkreisförmig oder dreieckig ausge-
bildet sein.
[0043] Bevorzugt beträgt die Länge Lv des mindestens
einen Vorsprungs 38 zwischen 0,5mm und 1,5mm, be-
vorzugt zwischen 0,7mm und 1,3mm und insbesondere
zwischen 0,9mm und 1,1mm (siehe Fig. 3). Vorzugswei-
se kann der mindestens eine Vorsprung 38 mit einem
Überstand Uv von zwischen 0,05mm und 0,15mm, be-
vorzugt zwischen 0,07mm und 0,13mm und insbeson-
dere zwischen 0,09mm und 0,11mm von seiner jeweili-
gen Kontaktfläche, die erste Kontaktfläche 30 in Fig. 4
und 5, entlang der Fügerichtung F hervorstehen. Ferner
kann die Breite Bv (quer zur Verbindungsrichtung V) des
mindestens einen Vorsprungs 38 an der Grenze bzw.
den Übergang zu der ersten Kontaktfläche 30 zwischen

0,2mm und 0,4mm, bevorzugt zwischen 0,25mm und
0,35mm, betragen. Fener können benachbarte Vor-
sprünge einen Mindestabstand von 0,5mm und einen
Maximalabstand von 1,5mm zueinander aufweisen.
[0044] Wie in Figur 6 dargestellt, kann die Länge LK1
(quer zur Verbindungsrichtung V) der ersten Kontaktflä-
che 36 des ersten Gehäusekörperteils 30 zwischen 6mm
und 10mm betragen und/oder die Breite BK1 (entlang der
Verbindungsrichtung V) der ersten Kontaktfläche 36 des
ersten Gehäusekörperteils 30 kann zwischen 0,5mm und
1,5mm, bevorzugt zwischen 0,7mm und 1,3mm und ins-
besondere zwischen 0,9mm und 1,1mm betragen. Vor-
zugsweise entspricht die Länge Lv des mindestens einen
Vorsprungs 38 der ersten Kontaktfläche 36 im Wesent-
lichen der Breite BK1 der ersten Kontaktfläche 36.
[0045] Wie in Figur 7 gezeigt kann die zweite Kontakt-
fläche 44 des zweiten Gehäusekörperteils 40 kleiner als
die erste Kontaktfläche 36 des ersten Gehäusekörper-
teils 30 sein. Insbesondere kann die Länge LK2 (quer zur
Verbindungsrichtung V) der zweiten Kontaktfläche 44
zwischen 5mm und 9mm betragen und/oder die Breite
BK2 (entlang der Verbindungsrichtung V) der zweiten
Kontaktfläche 44 des zweiten Gehäusekörperteils 40
kann zwischen 0,4mm und 0,9mm, bevorzugt zwischen
0,5mm und 0,8mm, betragen.
[0046] Vorzugsweise kann die erste Kontaktfläche 36
und/ oder die zweite Kontaktfläche 44 mindestens zwei
Vorsprünge 38 aufweisen, die quer zu ihrer Längsrich-
tung voneinander beabstandet sind. Vorzugsweise sind
bei Ausführungsformen mit mehreren Vorsprüngen 38,
die Vorsprünge 38 parallel zueinander ausgerichtet
und/oder der Abstand zwischen direkt benachbarten
Vorsprüngen 38 ist gleich.
[0047] Figur 5 zeigt eine Detaildarstellung der ersten
Kontaktfläche 36, an der fünf Vorsprünge 38-1 bis 38-5
ausgebildet sind. Der Abstand a zwischen zwei direkt
benachbarten Vorsprüngen 38, beispielsweise die Vor-
sprünge 38-1 und 38-2, beträgt vorzugsweise zwischen
0,7mm und 1,3mm, bevorzugt zwischen 0,8mm und
1,2mm und insbesondere zwischen 0,9mm und 1,1mm.
[0048] Die zweite Kontaktfläche 44 kann insbesondere
die in Fügerichtung F liegende Abschlussfläche einer
Wand 46 (Rückwand) des zweiten Gehäusekörperteils
40 sein, welche den Gehäusekörper 12 in Verbindungs-
richtung V begrenzt. Beim Fügen des ersten Gehäuse-
körperteils 30 und des zweiten Gehäusekörperteils 40
zu dem Gehäusekörper 12 wird die Rückwand 46 zwi-
schen zwei gegenüberliegenden Seitenwänden 33 des
ersten Gehäusekörperteils 30 entlang der Fügerichtung
F bewegt, wodurch sich die erste Kontaktfläche 30 und
die zweite Kontaktfläche 40 annähern. Die Seitenwände
33 verlaufen vorzugsweise im Wesentlichen parallel und
sind an einer Oberseite des Gehäusekörpers 12 durch
eine weitere Wand 35 miteinander verbunden. Beim Fü-
gen des Gehäusekörpers 12 wird dir Rückwand 46 in
Richtung der weiteren Wand 35 bewegt (oder umge-
kehrt), wobei die weitere Wand 35 innenliegend die erste
Kontaktfläche 36 aufweist. Ferner sind die Isolationsele-
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mentaufnahmeräume 42 ausgehend von der Rückwand
46 entgegen der Verbindungsrichtung V liegend ange-
ordnet.

Bezugszeichenliste

[0049]

10 Steckverbinder
12 Gehäusekörper
14 Verbindungsgehäuse
16-1 - 16-4 Koax-Steckverbinder
18 erster Abschnitt
20 zweiter Abschnitt
22 Innenkontakt
22-1 erster Kontaktabschnitt
22-2 zweiter Kontaktabschnitt
24 Hülse
26 erstes Isolationselement
28 zweites Isolationselement
30 erster Gehäusekörperteil
31 Isolationselementaufnahmeraum
32 Aufnahmesockel
33 Seitenwände
34 Befestigungselemente
35 weitere Wand
36 erste Kontaktfläche
38 Vorsprung
40 zweiter Gehäusekörperteil
42 zweiter Isolationselementaufnahmeraum
44 zweite Kontaktfläche
46 Rückwand
F Fügerichtung
L1 Längsrichtung Vorsprung
Lv Länge Vorsprung
LK1 Länge erste Kontaktfläche
LK2 Länge zweite Kontaktfläche
BV Breite Vorsprung
BK1 Breite erste Kontaktfläche
BK2 Breite zweite Kontaktfläche
Uv Überstand Vorsprung
a Abstand zwischen Vorsprüngen
V Verbindungsrichtung

Patentansprüche

1. Steckverbinder (10), insbesondere ein Mini-Koax-
Automotive-Steckverbinder, zum Verbinden mit ei-
ner komplementären Steckervorrichtung, wobei der
Steckverbinder aufweist:

- mindestens einen Koax-Steckverbinder (16-1)
zum Verbinden mit einer entsprechenden Koax-
Buchse der komplementären Steckervorrich-
tung, und
- ein Gehäusekörper (12) aufweisend ein erstes
(30) und zweites Gehäusekörperteil (40), die zu

dem Gehäusekörper (12) zusammenfügbar
sind,

wobei das zu dem Gehäusekörper (12) zu-
sammengefügte erste (30) und zweite Ge-
häusekörperteil (40) einen Aufnahmeraum
umgeben, in dem der mindestens eine Ko-
ax-Steckverbinder (16-1) zumindest ab-
schnittsweise angeordnet ist,
wobei ein erster Abschnitt (18) des mindes-
tens einen Koax-Steckverbinders (16-1) mit
der Koax-Buchse verbindbar ist und aus
dem ersten Gehäusekörperteil (30) heraus-
geführt ist,
wobei ein zweiter Abschnitt (20) des min-
destens einen Koax-Steckverbinders
(16-1) aus dem zweiten Gehäusekörperteil
(40) herausgeführt ist,
wobei jeder des ersten Gehäusekörperteils
(30) und des zweiten Gehäusekörperteils
(40) eine Kontaktfläche (36, 44) aufweisen,
die beim Fügen des ersten Gehäusekörper-
teils (30) und des zweiten Gehäusekörper-
teils (40) zu dem Gehäusekörper (12) auf-
einander zubewegt werden,
wobei die Kontaktfläche (36) des ersten Ge-
häusekörperteils (30) und/oder die Kontakt-
fläche (44) des zweiten Gehäusekörperteils
(40) mindestens einen Vorsprung (38) auf-
weisen, der sich in Richtung der anderen
Kontaktfläche (36, 44) erstreckt, und
wobei der mindestens eine Vorsprung (38)
einer der Kontaktflächen (36, 44) beim Fü-
gen des ersten Gehäusekörperteils (30)
und des zweiten Gehäusekörperteils (40)
zu dem Gehäusekörper (12) in physischen
Kontakt mit der anderen Kontaktfläche der
Kontaktflächen (36, 44) gelangt.

2. Steckverbinder (10) nach Anspruch 1, wobei das
erste (30) und zweite Gehäusekörperteil (40) jeweils
ein Druckgussbauteil ist, welches bevorzugt aus ei-
ner elektrisch leitenden Legierung, insbesondere
aus einer Zink-Legierung, hergestellt ist.

3. Steckverbinder (10) nach Anspruch 1 oder 2, wobei
der mindestens eine Vorsprung (38) elastisch
und/oder plastisch verformbar ist und beim Fügen
des Gehäusekörpers (12) verformt wird.

4. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei der mindestens eine Vor-
sprung (38) eine Längsrichtung (L1) aufweist, die im
Wesentlichen parallel zu einer Verbindungsrichtung
(V), in der der Steckverbinder (10) mit der kompa-
tiblen Steckervorrichtung zu verbinden ist, verläuft
und/oder die im Wesentlichen quer, insbesondere
senkrecht, zu einer Fügerichtung (F), in der das erste
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(30) und zweite Gehäusekörperteil (40) gefügt wer-
den, verläuft.

5. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei die Kontaktfläche (36) des
ersten Gehäusekörperteils (30) und/oder die Kon-
taktfläche (44) des zweiten Gehäusekörperteils (40)
eben sind, und/oder
wobei die Kontaktfläche (36) des ersten Gehäuse-
körperteils (30) und/oder die Kontaktfläche (44) des
zweiten Gehäusekörperteils (40) im Wesentlichen
parallel zu einer Verbindungsrichtung (V), in der der
Steckverbinder (10) mit der kompatiblen Steckervor-
richtung zu verbinden ist, verlaufen und/oder im We-
sentlichen quer, insbesondere senkrecht, zu einer
Fügerichtung (F), in der das erste (30) und zweite
Gehäusekörperteil (40) zu dem Gehäusekörper (12)
gefügt werden, verlaufen.

6. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei die Längsrichtung der Kon-
taktfläche (36) des ersten Gehäusekörperteils (30)
und/oder die Längsrichtung der Kontaktfläche (44)
des zweiten Gehäusekörperteils (40) im Wesentli-
chen quer, insbesondere senkrecht, zur Längsrich-
tung (Lv) des mindestens einen Vorsprungs (38) ver-
läuft.

7. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei der Vorsprung (38) abgerun-
det oder spitzzulaufend ist.

8. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei die Kontaktfläche (36) des
ersten Gehäusekörperteils (30) und/oder die Kon-
taktfläche (44) des zweiten Gehäusekörperteils (40)
mindestens zwei Vorsprünge aufweisen, die quer zu
ihrer Längsrichtung voneinander beabstandet sind.

9. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei der Koax-Steckverbinder
(16-1) aufweist:

eine elektrisch leitfähige Hülse (24),
einen elektrisch leitfähigen Innenkontakt (22)
mit einem ersten Kontaktabschnitt (22-1), der
gegenüber einem zweiten Kontaktabschnitt
(22-2) des Innenkontakts (22) abgewinkelt ist,
wobei der erste Kontaktabschnitt (22-1) mittels
eines ersten Isolationselements (26) in der Hül-
se (24) gehalten wird, und
ein zweites Isolationselement (28), welches zu-
mindest abschnittsweise den zweiten Kontakt-
abschnitt (22-2) umgibt,
wobei das erste Gehäusekörperteil (30) einen
ersten Isolationselementaufnahmeraum auf-
weist, der zumindest abschnittsweise das erste
Isolationselement (26) aufnimmt, und

wobei das zweite Gehäusekörperteil (40) einen
zweiten Isolationselementaufnahmeraum (44)
aufweist, der zumindest abschnittsweise das
zweite Isolationselement (28) aufnimmt.

10. Verwendung eines Steckverbinders (10) nach einem
der vorangegangenen Ansprüche, wobei durch Fü-
gen des ersten (30) und zweiten Gehäusekörperteils
(40) zu dem Gehäusekörper (12), der Vorsprung (38)
verformt wird und einen Kontaktschluss mit der an-
deren Kontaktfläche (36, 44) bildet.

11. Verwendung nach Anspruch 10, wobei das erste Ge-
häusekörperteil (30) und das zweite Gehäusekör-
perteil (40) miteinander verpresst werden.
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